
· Dca· hisher unbekannte Sehlu~~ d('r 
Seho..;ehenkliste. 

Vou W. !\lax l\liiller. 

Soviel schon ii.ber die Liste vun palä
stinischen Städten geschrieben worden ist, 
durch die Pharao ~clwschenk-Schischak I. 
aut' der SiiJwand des Tempels von Karnak 
seinen in der Bibel erwähnten Pliiuderungszng 
verherrliebt hat, immer gibt es daran noch 
Neues zn finden und zn beobachten. Nach
dem ich eine (wohl erst durch die neueren 
Aufräumungsarbeiten freigelegte) neue Zeile 
in meineu Egyptul ogical H.esearches, 
pl. 85, veröffentlicht hatte, schien der Text 
wenigstens dem Umfang nach erschöpft. 
Bei einer Nachkollation einiger einzelner 
Buchstauen entdecktE' ich jedoch im Sommer 
1906 zu meiner masslosen Ueberraschung, 
dass noch eine weitere und viel wichtigere 
Zeile dPs Textes bisher i.ibersehen worden 
ist, die Schlnsszeile. welche in anderer Rich
tung als dPr iibrige Text (rechts. d. h. i):-;t)ieh, 
von diesem) läuft. Sie wird friiher vun 
Gebiiseh und Schutt verdeckt gewesen sein; 
dass man sie mehrere Jahre nach dessen 
\Vegräumung unbeachtet gelassen hat, liegt 
wohl daran, <lass <ler erhaltene H.est unter 
'l'exte der Hl. Dynastie in etwas tiinschellller 
Weise gemiseltt ist. J)ie Form clt>r Hiero
glyphen nsw. heweist aber sicher di<~ Zu
gehörigkeit zn jener PaHistiualistt>. 

EinP genaue 'VieclPrgabe mHl Besprechung 
winl im 2. Bande meiner Egyptulogical 
Research es en;eheinen; da sich der Druck 
abPr etwas verzi)gert und ich mie!t auf rlie 
neuen Resnltatt· in nächstPr Zeit llt'l'UfeJJ 
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möchte, teile ich hier in aller Kiino:e die
tielben mit. 

Nach einer sehr grossen Liicke, aus der 
man :,;chliesseu muss, dass die Liste in ihrer 
vollständigen Gestalt an Umfang nur hinter 
der grössten Namenliste Thutmosis III. zu
riickstand, schli.esst sie (der Schluss deut
lich als solcher bezeichnet; Reste der er
ldärenden Beischrift sind hier belanglos): 

Sn-m-d-d, 
R(e)-p(e)-lta, 
R(e)-bn-n, 

'(E)-n-g-ru-u, 
lfa-m. 

l\lit 1 lässt sich nichts anfangen; 5 ist, 
wie MVAG. XII, 1907, 38, ansgefiihrt, nur 
lautlich, kaum sachlich, mit einem Namen 
der Palästinaliste Thutmosis III. (No. 118) 
zusammenzustellen. 3 kann ein Libna eben
sowohl :,;ein als ein Labona; das bu ist ein 
:,;ehr schwacher Anhalt fiir letzteres bei einem 
Text, in dem die Vokalisation meist wertlos 
ist. A her 2 und 4 sind sofort kenntlich: 
Rapltia nnd Ekron. Letzterer Name wird 
sehr korrekt wiedergegeben. G verwechselt 
der Text auch sonst mit lF; n fiir das keil
schriftliche m zum Ausdruck der durch 
Nasaliernug dissimilierten Verdoppelung, 
:,;owohl wie in Kentu (MVAG. 12,21) = 
Ga-na-'[lies ti)-t bei SchoscheniF = keilschr. 
Gimtn = *rm. Gath, ist regelmässig ägyp
tisch; die "phönizische" Vorlage kann aber 
auch schon n gehabt haben 1). Die Vokali
:,;ation i:,;t merkwiirdig richtig; so scheint 
auch bei Raphia ein Versuch gemacht, das 
i der zweiten ~ilbe anszudriicken. Vgl. iibl:'r 
cliesen Namen, Asien, p. 175; Eg. Re
:,; e a r c h es I, 44. 

Diese zwei Namen sichern nun ein sehr 
wertvolles Ergebnis: sie klären die bis
her noch vielfach dunkle Anordnung der 
Liste auf. l )er Text hegann im Norden 
mit dem Königreich Israel, ging dann auf 
Juda iiber in leider zn fragmentarischen 
oder obskure Plätze nennenden Reihen; von 
der 10. ab ist allPs sicher judäisch; eine 
Stadt am Jordan ( 150) miisste allerdings 
als Grenzplatz gegen .Jericho aufgefasst 
werden. Die Pbilistl:'r machPn dann den 
Schluss; wie schade, class in der nenen, 
11. Reibe einige 30 Namen zerstört sind! 

') \V Ure das dann ein weiterer ßeweiH fiir den 
aramaisiflrendfln Cbar~ktcr ,j,.,· Hl'mitischen Vorlage'! 
:-5okhfl NaHaliorung~'n Hind ja bekanntlich besonders 
im Syrisclwn untl Assyrisc~hen nachweisbar. (Als 
Argument fiir eine K!li!Hchriftvorlage stiinclfl t!iesP 
Einzelhc•it. 1.11 vif'len I!PweiHf'll clt•r ,.phiiniziHrh~>n'' 
~chrift geguniibN, nm dieso umzustos~11n) 

Dass unser Schreiber nicht mit Raphia 
schloss, wie er hätte tun sollen, und noch
mals etwas nördlich auf Ekron znriicksprang, 
beweist nur wieder, dass man selbst in dieser 
systematischsten aller derartigen Listen von 
einem Aegypter nicht allzuviel Ordnung ver
langen darf. 

lch hoffe, auf dieses Resultat noch mehr
fach zuriickzukommeu, nachdem ich diese 
kurze Skizzierung voransgeschickt habe. 


